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Vorbemerkung.
,in erstes Verzeichnis der in der S t . Ulrichskirche zu Regensburg
untergebrachten Sammlungen des Historischen Vereins von Ober
Pfalz und Regensburg ließ im Druck erscheinen I . D a h l e m , Das
mittelalterlich-römische Lapidarium und die vorgeschichtlich-römische
Sammlung zu S t . Ulrich in Regensburg, (Regensburg) 1881, '1890. Hier
war auch eine Übersicht nach dem Aufstellungsorte über die nachrömischen
Bestände der Sammlung gegeben. I n seinem „Führer durch die prä-
historisch-römische Sammlung zu S t . Ulrich in Regensburg", Regens-
burg 1910. schloß G. S te inmetz den nachrömischen Teil der Samm-
lung aus. Er zog den Kreis noch enger in seinem „Führer durch die
römische Sammlung im Oberpfälzischen Kreismuseum zu S t . Ulrich
in Regensburg", Regensburg 19l9, dem aber ein Katalog der prä-
tnstorischen Sammlung in Bälde folgen soll.
Da das Verzeichnis Dahlems längst vergriffen ist, so wurde ein
Führer durch die nachrömische Sammlung im S t . Ulrichsmuseum, zumal
bei dem in den letzten Jahren erfreulicherweise stets zunehmenden
Besuch des Museums schmerzlich vermißt. Hugo G r a f von Walder -
d o r f f . der die Sammlung von Anfang an entstehen sah und vor allem
berufen gewesen wäre, eine Beschreibung derselben zu bieten, ist leider
nicht mehr zur Ausführung dieses Planes gekommen. Seine flüchtigen
Notizen auf losen Blättern trug der Sekretär des Historischen Vereins,
Dr. Hermann Nest ler , im Jahre 1915 handschriftlich in einen Band
zusammen, welcher bei Herstellung dieses gedruckten Verzeichnisses wesent-
liche Anhaltspunkte bot. Eine neue Aufnahme der Bestände war indes
nicht zu umgehen. Hiebei leistete H. Wilhelm Au er, oanä. M I . , dankens-
werte Mithilfe.
Was den einschlägigen Teil der Sammlung selbst betrifft, so braucht
den Erwartungen des Publikums gegenüber kaum bemerkt zu werden,
daß das S t . Ulrichsmuseum im Unterschied von glänzenden und mit
reichen Mitteln versehenen Landesmuseen sich vornehmlich auf den Be-
reich der Stadt eingeschränkt sieht und für kostspielige Anschaffungen
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keine Mit tel besitzt. Wertvolle Gegenstände, die für den Altertümerbestand
von Kreis und Stadt Zeugnis geben würden, wanderten leider von jeher
und fortwährend in die großen Landessammlungen oder in den Privatbesitz
ab. Es ist zudem das Bestreben des Historischen Vereins, den Denkmälern
der Vorzeit ihren ursprünglichen Standort zu sichern und sie auch bei Neu-
bauten nach Möglichkeit an demselben zu erhalten. Andrerseits wurde
nach dem Grundsatze: dolii^itO kraFwsnta, N6 pßreaut, pietätvoll hier
vereinigt, was der Gefahr der Verschleuderung ausgesetzt gewesen wäre,
auch wenn es kunstgeschichtlich und ästhetisch von weniger Belang sein sollte.
Desungeachtet wird der Altertumsfreund im S t . Ulrichsmuseum
durch manchen köstlichen Gegenstand überrascht werden, der auch be-
rühmteren Sammlungen zur Ehre gereichen würde. Er bietet sich hier,
ohne die störende Konkurrenz großer Sammlungen, bei der oft das
Bessere der Feind des Guten ist, zu genußreicher Würdigung und Be-
ttachtung dar.
Manche der aufgeführten Nummern finden in der archäologischen
und kunstgeschichtlichen Literatur Erwähnung. Es wurde darauf ver-
zichtet, in allen einzelnen Fällen ausdrücklich darauf hinzuweisen. Da-
gegen ist der Band der Verhandlungen (--- V.) des Historischen Vereins
von Qberpfalz und Regensburg in der Regel angemerkt, in dem über
die Herkunft der Gegenstände, ihre Überführung in die Sammlung, die
Spender u. s. f. berichtet wird. Sonstige einschlägige Literatur möge
hier wenigstens summarisch aufgezählt werden:
Hugo G r a f von W a l d e r d o r f f , Regensburg in seiner Vergangen-
heit und Gegenwart, Regensburg* 1896 (--- W.).
H a n s H i l d e b r a n d t , Regensburg, Leipzig 1910 (Berühmte Kunst-
stätten, Bd. 52).
B e r t h o l d R i e h l , Bayerns Donautal. Tausend Jahre deutscher
Kunst, München und Leipzig 1912.
A l f r e d Sey le r , Die mittelalterliche Plastik Regensburgs, München 1W5.
H a n s W a g n e r , Studien über die mittelalterliche Baukunst Regens-
burgs 1918 (--- B . 68).
Johannes Sch innere r , Die gotische Plastik in Regensburg, Straß-
burg 1918 (Studien zur deutschen Kunstgeschichte, Heft 207).
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Vie St. Ulrichskirche.
Der Boden, den die vormalige „alte Pfarre" einnimmt, scheint
gegen das Ende des ersten Jahrtausends noch nicht überbaut gewesen
zu sein. Das geht hervor aus einer Schenkungsurkunde des Kaisers
Otto I I . vom Jahre 976 an den Erzbischof Friedrich von Salzburg,
wo die Lage des in der Folge erstehenden Salzburgerhofs — er nahm
den östlichen Teil des jetzigen Hauptpostgebäudes und den freien Platz
davor ein - so geschildert wi rd: „eine Hofstatt an der Südseite der
Kirche des HI. Petrus zwischen dem Hof des Grafen Berchtold und dem
Wege, der vor der Kirche gelegen ist" (oortilig I00116 .. as augtraiem
pla^am asolsÄk sauoti ketri mter oortsm Lsrlitoläi oomitig st
viam hus Huts a6oi68iam 8ita 68t. Nou. Loioa 53 u. 5). Die
Lage des Salzburgerhofs ist hiemit nach Osten und Norden hin um-
schrieben: nach Osten grenzte er an den jetzt noch stehenden Herzogs-
hof, nach Norden an die ebenfalls noch vorhandene Domstraße, die ihrer-
seits als vor dem Dom gelegen bezeichnet wird. Da aber die Dom-
kirche S t . Peter nördlich sich unmittelbar an den Domtreuzgang anschloß
und sich in der Breite nicht bis an die Domstraße erstreckte, muß zwischen
dieser und der Kathedrale ein freier Platz angenommen worden, der
einen Zugang zur Kirche ermöglichte und wahrscheinlich auch als Be-
gräbnisstätte diente.
Ob in der Folge jener Grund vor der Errichtung der S t . Ulrichs-
tirche baulich in Anspruch genommen wurde, ist nicht mehr zu bestimmen.
S t . Ulrich selbst wird erst im Jahre 1263 erstmals urkundlich erwähnt
und zwar als durch den Tod des bisherigen Inhabers der Dompfarrei
verwaiste Pfarrkirche (soolesig. parookiaii 3. Häalrioi nuper vaoants
psr Nortßm pis r6oor<1ati0M8 ll lnoi äs Vorubsrk. Lisa, Ooävx
obl(M0l.»<jipi0w. 6pi800Z>2tU3 N.Hti8d0Q6Q8i3, I. u. 469). Ihre Vor-
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gängerin als Dompfarrkirche, war die schon im 11. Jahrhundert genannte
Taufkirche mit dem Titel des hl. Johannes des Täufers. Sie stand
westlich quer vor dem alten Dome. M i t dieser Kirche hatte Bischof
Kuno I . 1127 ein Kollegiatstift. das jetzt noch bestehende Kollegiatstift
S t . Johann, verbunden. Zugleich befand sich in Verbindung mit der
Iohanneskirche ein Spital, dessen Anfänge wir nicht kennen, zu dem
aber schon Bischof Hartwlch I I . im Jahre 1159 eine Stiftung machte
(pauperidu8 d03pita1i8 Mxba mon^wriul l i 8. .lobannis. Lisa n. 251.)
Die wachsenden Verhältnisse ließen die dauernde Verbindung eines
Kollegiatstifts, der Pfarrkirche und emes Spitals auf beschränktem Räume
westlich des alten Domes nicht wünschenswert erscheinen. Es kam zu
Scheidungen. Erstmals wurde eine solche vollzogen durch Bischof Kon-
rad IV. von Frontenhausen (1- 1226), welcher einige Jahre vor seinem
Tode das S t . Iohannesspital jenseits der Brücke in ein freiere Gegend
und an ein fließendes Wasser, den bevorzugten Standort größerer Sp i -
täler, verlegte. Später wurde auch eine Trennung der Pfarrkirche vom
Kollegiatstift S t . Johann ins Auge gefaßt. Als die Seele dieses letzteren
Unternehmens darf man vielleicht den Domherrn Ulrich von Dornberg
betrachten, welcher vom Jahre 1229 an Propst von S t . Johann war
und nicht viel später auch das Dompfarramt übernahm. Er, dem die
Interessen beider Institute gleichmäßig am Herzen liegen mußten, ist
es wohl gewesen, der auf eine Trennung der Pfarrkirche drang, und
vielleicht ist es nicht zufällig, daß diese den Titel seines eigenen Namens-
patrons erhielt.
Am Spital.jenseits der Brücke entfaltete sich alsbald nach der Ver-
legung eine rege Bautätigkeit. Bauherr war das Domkapital hier ebenso
wie bald darauf an der S t . Ulrichstirche. Das muß gegenwärtig ge-
halten werden, um die noch nachweisbaren Übereinstimmungen an den
beiden Baustätten zu verstehen. Als erster Kirchenbau entstand im Be-
reich des Spitals die alte, jetzt nicht mehr vorhandene S t . Katharinen-
lirche, welche 1239 begonnen war und nach einer Bulle Innozenz IV.
vom 5. Apri l 1245 damals bereits der Weihe harrte. Sie ist zu denken
als zweigeschoßiger Bau, der im Untergeschoß drei Altäre und einen
weiteren in einem überwölbten Obergeschoß besaß (in omu8 ssool^ias
3. Oatkariua^ parts mtsriori altaria t r ia 30. s. Lawarmas, 36ouuäuN
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kuit altars 8. ^0anni8, tsrtiuN 8. Urgulas. Item super altars
8. Hl3u1a6 6.rat ba8i!ioa testuäinata st in bao altars ^nartuN
8. Narias. Nisä, Ooä. obr. äipl. u. 1047). Die Anlage einer Em-
pore ist im Zusammenhalt mit S t . Ulrich bemerkenswert. Aber auch
sonst scheint 2 t . Katharina mit S t . Ulrich in verwandtschaftlicher Be-
ziehung gestanden zu sein. Anhaltspunkt gewähren zwei ältere Zeich-
nungen. Auf der einen sehen wir das Hauptportal der S t . Katharinen-
kirche, welches 1811 niedergelegt wurde. Die andere überliefert das
Westportal von S t . Ulrich in seiner ursprünglichen Form vor den Än-
derungen in der Barokzeit. Beide Portale sind Doppelpforten und zeigen
übereinstimmend am Mittelpfosten einen Bischof, der auf einem Posta-
ment mit zwei Tragfigürchen steht. Zwischen dem Hauptbogen und den
Lünettenbögen des Portals war an S t . Katharina eine Fensterrosette
von der gleichen Art wie an den Westwand von S t . Ulrich zu sehen.
Nur der Blattschmuck der Kapitale weist einen Unterschied auf. Er
schmiegt sich, soweit aus der übrigens sorgfältigen Zeichnung ein Schluß
gestattet ist, an der Spitalkirche noch enger an die Kelche an, während
bei S t . Ulrich die Entwicklung zur Knospenbildung voll im Gange ist.
S t . Ulrich wird demnach nach der Katharinentirche, also nach dem
Jahre 1^45 anzusetzen sein. Es wird der Hauptsache nach in den
fünfziger Jahren des 13. Jahrhunderts erbaut worden sein.
Den Bau von S t . Ulrich, wie das neuerdings geschehen ist, weiter
hinaufzurücken und ihm eine ursprünglich weltliche Bestimmung als
Versammlungshaus der Bürger zuzuteilen, dafür fehlen ausreichende
Gründe. Die Bürger hatten ihren Markt- und Versammlungsplatz,
wie schon, eine Urkunde vom Jahre 1002 erweist (iuxta meroatüw
vioiunN looo, HM äioiwr Hkakiroba. Lisa n. 124) in der Nähe
der Ahakirche, beim jetzigen Rathaus.,. Auch ist. schwerlich anzunehmen,
daß sie ihr Versammlungshaus aus irgend einem Grunde auf dem zur
Domkirche und zum Domfriedhof gehörigen Boden hätten auferbauen
wollen.
S t . Ulrich gehört zu jenen Kirchen, bei denen der Baumeister mit
einem gegebenen Raum zu rechnen hatte. Denn im Osten stand der
„Römerturm", und im Süden führte die alte Domstraße vorbei. I m
Westen galt es wahrscheinlich einen Zugang zum Domfriedhof und zum
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alten romanischen Dom nicht zu verbauen, während im Norden der
Dom selbst eine freie Ausdehnung behinderte. So paßte der Baumeister
das Schema der dreischifsigen Pfeilerbasilita dem engen Raum in der
Weise an, daß er auf einen vorspringenden Chor verzichtete und in
dem 33X21.5 m großen Rechteck, um für möglichst viel Volt Platz zu
schaffen, an den vier Seiten Emporen, im Westen in doppelter Joch-
breite anordnete. Der Mittelraum der Kirche schränkt sich dadurch auf
den Umfang von 1 5 X 1 2 m ein und ist flach gedeckt, wenn auch ursprüng-
lich offenbar eine Überwölbung geplant war. Dagegen haben die Um-
gänge und Emporen Kreuzgewölbe mit Rippen. Dem basilikalen Charakter
entspricht die Überhöhung der in der Richtung des Mittelraums liegenden
Joche im Osten und Westen. Die Qstpartie wird als Chorraum be-
tont durch die Erhöhung um zwei Stufen im ersten Joch des Mit te l -
raums, wo ursprünglich auch der Hochaltar gestanden sein muß. Der
Gedanke an ein über die Seitenwände nicht ausladendes Querschiff wird
im Innern geweckt durch die Form der Westpfeiler des dritten Jochs,
außen durch den Wechsel des Satteldachs mit dem Pultdach über den
Seitenemporen. Hier liegen auch die ursprünglichen Treppenaufgänge
zu den Emporen. Durch sie und durch die Strebepfeiler an den Seiten
und an der Westfassade erhält der Bau eine der Gewölbeeinteilung ent-
sprechende Gliederung im Äußeren.
I n der alten Pfarre S t . Ulrich besitzen wir eine der interessantesten
Bauten aus der Zeit des Übergangsstils in Süddeutschland. Zwar
wirkt das Äußere weniger günstig, namentlich durch die mit dem auf
einen Sockel gestellten jetzigen Dom kontrastierende Tiefenlage der Kirche
und durch das Massige und Schwerfällige der über die Strebebögen
der Seitenschiffe emporgeführten, wagxecht abschließenden Mauern. Aber
das Innere der Kirche zeigt namentlich im Mittelraum und auf den
Emporen schöne Verhältnisse. Reizend ist auch der abwechslungsreiche
Blattschmuck der Kapitale. Hier wie auch sonst erinnern manche Mo-
tive an die nordfranzösische Art, das große Rundfester an der West-
fassade, das sich in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten hat, insbe-
sondere an die Kathedrale von Laon.
Die übrigen Fenster haben Änderungen erfahren und zwar stammen
die Maßwertfenster aus dem 14. Jahrhundert, während die.querovalen
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Öffnungen der Umgänge und Emporen erst 1688 eingesetzt wurden.
Damals erhielt die Kirche auch eine nach zwei Seiten offene Vorhalle,
deren Errichtung mit einer Schädigung des alten Hauptportals im
Westen verbunden war. Die Statue des Kirchenpatrons S t . Ulrich
am Mittelpfosten wurde beseitigt samt ihrer figurierten Konsole, ebenso
die beiden Tragfigürchen des Türsturzes inseits der beiden Pforten.
Das Relief des Bogenfeldes mit der Geburt Christi mußte weichen.
Erhalten blieb dagegen das Portal der Südseite, das in dem segnenden
Erlöser mit den seitlichen Engeln ein früher in Göcking verwendetes
Motiv wieder aufgreift. Hier ist die bewegte Art der Konsolfigürchen
des Türsturzes, die später an der südlichen Galerie des Domes weiter-
leben, noch deutlich zu erkennen. Sonst hat sich von dem alten plastischen
Figurenschmuck der Kirche außer zwei Schlußsteinen in den Qstjochen
des Umgangs (St . Ulrich, Maria mit dem Kinde) nichts mehr auf
unsere Zeit gerettet.
Als der Hauptaltar an seine jetzige Stelle versetzt wurde, mußte
im Mitteljoch der Ostseite tue Empore abgetragen werden. Vielleicht
geschah das schon 1440, für welches Jahr eine Renovation der Ge-
wölbe im Osten durch die Inschrift an dem Blechkranz um die Rippen-
kreuzung des mittleren Gewölbes erwähnt ist:
ä(o)W(iui) - m" - oooo" - x l" - boo - opu8
- renovatum - t,OWp(ol)6 - "Wollkaräi -
Der Altar selbst kann freilich erst später mit der jetzigen Mensa
versehen worden sein, da ihre Inschriften als letztes Datum das Jahr
1448 aufweisen (vgl. Mittelalter!. Sammlung Nr. 371). Seinen vor-
züglichsten Schmuck bildete dereinst der große Flügelaltar in den Samm-
lungen des Hist. Vereins im Erhardihaus mit den Leidens szenen im
Inneren und Jesus und Maria auf den Außenseiten der Flügel, der
aus dem letzten Drit tel des 15. Jahrhunderts stammt.
Von älteren Wandmalereien treten in S t . Ulrich allenthalben Spuren
zutage, so am nördlichen Teil der Westwand, im südlichen Teil des Um-
gangs, auf der Südseite des Mittelraums (Maria Schutzmantel mit
den Miniaturbildern der Stifterinnen). Doch scheint die mittelalter-
liche Bemalung nicht nach einem einheitlichen Plane durchgeführt, sondern
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nach dem Gutdünken einzelner Stifter angeordnet gewesen zu sein. Einen
umfassenden malerischen Schmuck erhielt die Kirche erst im Jahre 1571
und zwar wurde er durch das Domkapitel und einzelne seiner Vertreter
bestritten (vgl. V. 56,167 ff). Verraten auch diese im Jahre l9(U auf-
gedeckten und erhaltenen Bilder und Rankenmalereien den Niedergang
der Kunst des 16. Jahrhunderts, so sind sie doch wertvoll als Belege
für die Freskomalerei einer Zeit, aus der sich nur wenige Beispiele
erhalten haben. An der Stirnseite der Ostwand sind noch zu sehen
Grablegung und Auferstehung Christi, an der Westseite das letzte Ge-
richt, Himmel und Hölle. An den Längsseiten sind noch teilweise vor-
handen die Apostelfiguren. als Standbilder aufgefaßt und auf Konsolen
gestellt. Über den Figuren liefen die einzelnen Artikel des apostolischen
Glaubensbekenntnisses hin. Unter jedem Bilde stand der Name des
Stifters geschrieben, daneben befand sich dessen Wappen.
Da die Kirche bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts auch der
Bestattung der Toten diente, haben sich in ihr allenthalben noch zahl-
reiche Grabmäler erhalten. Manche der vorhandenen scheinen indes
aus dem aufgelassenen Domfriedhof erst später Hieher verbracht worden
zu sein. Das Gleiche geschah mit der großen Grabplatte aus Rot-
marmor im Boden der Südwestecke der Kirche, welche vormals im
Dom über dem Grabe des Stifters des Hauptportals des Domes,
Gamered von Sarching ( f 1395), lag. Umgekehrt wurden nach der
Profanierung der Kirche zwei sehr wertvolle Monumente aus S t . Ulrich
in den Dom übertragen, nämlich das Prachtvolleen Raissanceepitaph der
Ursula Aquila ( f 1547) und die noch berühmtere Bronzeplatte für die
Margareta Tucher ( f 1521), ein Werk von Peter Bischer in Nürnberg.
B is zum Herbst des Jahres 1824 hat das Gotteshaus S t . Ulrich
seine ursprüngliche Bestimmung als Pfarrkirche des Domsprengeis er-
füllt. Wegen der Beschränktheit des Raumes wurde nunmehr dem
gleichen Zwecke die ehemalige Frauenstiftskirche Niedermünster zuge-
wiesen. Nur ckit Mühe entgieng S t . Ulrich jetzt der Gefahr des Ab-
bruchs. Ih re Erhaltung verdankt die Kirche der einsichtsvollen Wert-
schätzung des letzten Pfarrers an ihr und späteren Bischofs, Michael
Wittmann, und dem Kunstverständnis des Königs Ludwig I . Nach ihrer
Profanation war es ein glücklicher Gedanke, das tunstgeschichtlich und
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ästhetisch an sich hervorragende Baudenkmal in einem Sammelplatz ge-
schichtlicher Altertümer einer neuen würdigen Bestimmung zuzuführen.
Seit 1880 umschließt St . Ulrich, ein kostbares Gehäuse mit ideal wert-
vollem Gehalt, die prähistorischen und römischen Sammlungen und die
Werke mittelalterlicher Plastik des Historischen Vereins von Oberpfalz
und Regensburg.
II.
Die mittelalterliche und neuzeitliche Sammlung
im St. lllrichsmuseum.
1. Halbftgur eines Mannes mit geteiltem Vollbart und sieben
langen Haarsträhnen, zwei seitlich, fünf über den Rücken herabfallend,
in der Linken einen rechteckigen Gegenstand (Schild?) haltend; der rechte
Unterarm beschädigt. Eine halbkreisförmige Höhlung durch die Dicke
des Steins erweist die Gestalt, die 1835 beim Bau der Fürstl. Taxisschen
Reitschule gefunden wurde, als Brunnenfigur von St . Emmeram. Von
C. G. Gumpelzhaimer (V. 4, 464 ff.), wie auch Nr. 2, als Herzogs-
figur angesprochen, mit Rücksicht auf die sieben Haarlocken (Buch der
Richter, Kap. 16) wohl Samson und zwar eines der ältesten Beispiele
für Samson als Brunnenfigur svgl. I . A. Endres, Die sogen. Herzogs-
figuren im S t . Ulrichsmuseum zu Regensburg, Die christl. Kunst 14,37 ff.).
Ende des 12. Iahrh., Jurakalkstein, Höhe 75 om, Breite 45 om.
2. Kniestück eines Kriegers mit herzförmigem Schild in der Linken
und abgebrochenem Schaft (eines Streitkolbens?) in der Rechten, vor-
mals im St . Emmeramer Torturm, wohl als Trutzfigur, eingemauert.
Rohe Arbeit, 12. Iahrh., Kalkstein, Höhe 103 om. Breite 52 oN. Lite-
ratur wie Nr. 1.
2a. Weibliches Reliefbild aus Kalkstein, 62 om hoch, 26 cm breit,
bis über die Schulter herab verstümmelt. Die Hände liegen vorn stach
am Körper auf. Die Hängeärmel reichen bis an die Knie herab. Die
parallel angeordneten beschuhten Füße stehen auf einem schrägen Sockel.
Stilistische Merkmale erweisen die Figur aufs innigste verwandt mit den
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Portalreliefs an St. Emmeran aus der Mitte des 11. Iahrh. Damit
stimmt die Inschrift auf der flachen Rückseite:
. Das Relief war bis 1905 an der Nordostecke der römischen Stadt-
mauer als Werkstück eingefügt. W. in V. 56, 188; I . A. Endres,
Zeitschr. f. chr. Kunst 1906, 71 ff.
3. Das sogen. Astrolabium aus dem Vlostergarten von St. Em-
meram, von den Emmeramern selbst als Nachtuhr (korolo^wm nootur-
uaik) bezeichnet. Auf quadratischer Platte ein Sockel bestehend aus
ornamentaler Schräge, geradem Pfeileistück und karniesartigem Über-
gang. Darauf ein sich verjüngender Achteckpilaster, in flacher Rückwand
sich verlierend. Auf dem Kapital ausladender Tragstein mit Eckvoluten
und Blattornament in Vertiefungen. Darüber ein Jüngling, der sich
auf das linke Knie niedergelassen, den rechten Arm auf das andere auf-
liegende Bein stützt und emporblickend die Hand vor das Auge hält.
Die rückwärtige Scheibe, in deren Kreisrund die Figur mit vollendetem
Geschmack hineinkomponiert ist, gibt durch die Umschrift am Rande die
Erklärung: -
8I0NLN08 «I0IV8 L40K) I>AK0ULLI? ^«4168.
Auf der Rückseite der Scheibe finden sich eingetieft zwei konzentrische
Kreisringe, der weitere in 60, der engere m 360 Grade eingeteilt, ferner
in die Kreise eingeschrieben die Achsenlinie und senkrecht dazu fünf
Paralleltreise mit dem Äquator, endlich die Horizontallinie mi
bezeichnet, die Zenitlinie und die Ekliptik.
Die Umschrift am Rande der Scheibe (mit Ergänzungen nach (A
14892 aus dem Anfang des 16. Iahrh.) lautet:
N81. k ^ A ? N1N0 8VL
HlMN V18V8.
Der Sockel des Astrolabiums ist Sandstein, das weitere wahr-
') Agnes, Gemahlin Heinrichs I I I . , welche 10^7 starb.
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scheintich nicht Tuf, sondern Mörtelmasse. I n S t . Emmeram galt es
als ein Werk Wilhelms von Hirsau, welcher in St . Emmeram bis zu
seiner Übersiedelung nach Hirsau (1071) Prior war. Spätromanisch.
A. Niedermayer, Künstler und Kunstwerke der Stadt Regensburg,
Landshut 1857, I N ff. V. 12, 50.
4 . Geflügelter Engel auf schrägem Sockel stehend, ein Buch vor
sich haltend, Relief, oben frei herausgearbeitet. 12. Iahrh. Kalkstein-
Höhe 83 om, Breite 48 em. Vom protestantischen Bruderhaus.
5. Auf einer Platte sitzender Löwe, nach links schauend, mit ge-
öffnetem Rachen, die Mähnen stilisiert. Romanisch. V. 2,457; 15,242.
ß. Kauernder Greif, hat eine männliche bärtige Gestalt vor sich
in den Krallen. Brunnenfigur, vom kath. Bruderhaus, romanisch.
6» Frühgotisches Kelchtapitäl.
7. Liegender Löwe mit einem Menschen in den Vorderpranken
Brunnenfigur von Karthaus. Romanisch. V. 51, 355.
8. Gesimsstück, an der Vorderseite gemeißelte Hohlziegel, oben
eine Wasserrinne mit zwei seitlichen Abflüssen durch die Dicke des Steins,
in der Untersichl zwei bärtige Reliefköpfe, durch welche die Abflußöff-
nungen verlaufen. Von Karthaus. 16. Iahrh.
9. Dreieckgiebel einer Steinnische mit stilisierten Lilien auf den
Giebelseiten und der Spitze. 13. Iahrh.
10. Portalpfeilerkapitäle mit Schachbrettornament auf Schräge
und Rundbogen auf der Platte, von der Domvikarwohnung.
11. Fenstersäulenreste und Kapitale von Obermünster.
12—13. Rom. Doppelfenster, Kapital, Fenstersäulenrest.
14. Rom. Säulenbasis mit Eckknollen, von Karthaus. B. 51, 355.
15. Kragstein mit bärtigem Menschentopf an der Kante. V. 26,455.
16. Eckstück eines Frieses mit gegeneinander gekehrten Tieren.
Hirsch und Drache, Steinböcke, von Karthaus. V. 51, 355.
1 7 - 2 2 2 . Architekturreste, darunter (20) romanisches Giebelstück
mit Blendarkaden, Sockel (21) bestehend aus Platte und daraufgestellter
Säulentrommel, vier Beine an den Ecken, rom. Säulchen (22 a) vom
Hupeterstadel (Arnulphsplatz).
23. Augustinerbruder (vermutlich Ordensarchitekt), ein Kirchen-
gebäude vor sich tragend, 15. Iahrh., Kalkstein.
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24. Rom. Säulenbasis mit Eckknollen, von Stadtamhof.
25. Vier Säulenstümpfe mit Kannelüren an der runden Basis,
Durchmesser unten 75 ein, oben 53 om, karolingisch. gefunden 1899
„Am Königshof" rückwärts vom Weidenhof.
2 6 - 2 9 . Rom. Architekturstücke, darunter (26) Kapital von Nieder-
münster.
30. Fragment eines rom. Rechteckpfeilers mit Köpfen an den
Seiten, die Köpfe mit Nimben umgeben und Tauornament eingefaßt.
An einer Breitseite oben verschlungene Vögel, an der andern zusammen-
gerollte Schlangen, an der Schmalseite Rosetten.
31. Säulenbasis mit zweisträhnigem Riemenornament und Tier-
köpsen als Eckzier, vom Prüfeninger Kreuzgang, Mitte des 12. Iahrh.
V. 41, X I I ; Die Kunstdenkmäler d. Königr. Bayern, Bezirksamt Stadt-
amhof S . 230.
32. Rom. Kapital, zugegangen beim Bau der Hauptpost.
33. Gebältstück mit Schachbrettornament, von Stadtamhof.
34. Zwei rom. Kämpferkapitäle. vom Königshof.
35. Rom. Werkstück mit fratzenartigem Kopf.
36. Rom. Säulenbasen von Niedermünster. V. 52. 359.
37. Christuskopf mit Kreuznimbus, bemalt; ursprünglich über
einer Türe des Dominikanerklosters, 13. Iahrh. V. 41. IX.
38. Friesstück mit Palmetten im punktierten Kreisband, vom rom.
Dom. Erste Hälfte des 18. Iahrh.
39. Werkstück mit Blattornament vom rom. Dome.
40 . Steintreuz mit ausladenden Balkenenden, die Kreuzung von
einem Kreisring umschlossen; vom Giebel der Augustinerkirche. P. 26,352.
41. Kapital mit Blattornament, vom rom. Dom. erste Hälfte des
13. Iahrh. Fr. I . Denzinger, Der sog. Eselsturm am Dom zu Regens
bürg, V. 28, 213 ff.
42. Rom. Löwe, zuletzt Eckstein eines Hauses am St . Emmerams-
platz. V. 51, 356.
43 - 44. Steingewände zweier kreisförmiger und eines rundbogigen
Fensters.
45. Rom. Säulenbasis mit Eckzier, vom Auerhaus (Ecke des
Römling). V. 9,
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46. Schaftstücke von Rund faulen.
47. Mittelpfosten eines großen Doppelfensters, auf zwei Seiten
Halbsäulen mit Kapitalen in der Form von Tierköpfen. Roman.
4 8 - 4 9 . Kragsteine aus dem Haus Nr. V 5, 6 (Ecke der
Wahlenstr. und unteren Vachgasse), auf dem einen links kauernder Mann,
rechts ein beschädigter Hund oder-Affe; auf dem anderen grotesker Kopf
eines Vierfüßlers.
50. Rom. Würfelkapitäl mit Palmetten in Kreisbandern auf den
den vier Seiten.
51. Werkstück mit Wappen (drei Eicheln im Schrägrechtsbalten)
und der Iahrzahl 1557.
51». Gotische Kapitale, das eine stark beschädigt, angeblich von
der Thomastapelle.
53 —58. Kapitale mit manigfachem Schmuck: dreisträhniges Flecht-
wert in Blattform endend, punktierte Bänder mit Blattwerk, Grotesken;
Basis; aus dem ehemaligen Freisingerhof an der Stelle des jetzigen
Karmelitenklosters, 2. Hälfte des 12. Iahrh. V. 41, I X ; H. Wagner
Studien (V. 68, 99 ff.); R. K. Donin, Rom. Portale in Niederöster-
reich 1915, 54.
59. Grabstein eines Propstes, das Relief in voller Figur, Um-
schrift in spätgotischen Minuskeln:
ä(0iui)ni m oocn 1 xxxx I I I VI 6ie M6N818 aprilig (M i t
l u xpo(6iiri8t0) p(at6)r <j(omi)u(u)8 . . .
looi . . xxxvm au(n)i8 rexit lauäabilitsr
r(s)y(i)68oat i(u) paos. Rotmarmor, aus der Brauerei St. Klara.
V. 42, 345.
60. Grabstein eines Kanonikus; Relief in voller Figur, Umschrift:
i m oooo 1v xvn 6is N6(n)8i8 ma? Ubiit
. . . Rotmarmor, Herkunft wie 59.
61. Himmelsglobus aus Kelheimer Kaltstein. Ätzarbeit des Pfarrers
von Nltenbuch David Karl Kautol, laut Inschrift:
vav. Oaroi. Xankol Levml ßt 86rm
^08ftpbi 0i6N6Ut!3 ^0N8iI(iHriU8) Lo(oi63ia8tious) st
in ^Itenduod tsoit 1708.
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62. Große Grabplatte aus Kalkstein, Inschrift abgetreten, auf
dem einen Wappen noch kenntlich zwei sich voneinander abkehrende
Pferdeköpfe.
63. Grabmal des Erasmus Paulsdorfer auf Kürn (-j- 1512) aus
der Gruftkapelle der Paulsdorfer im Kreuzgang des Minoritenklosters.
Es besteht aus drei wagrecht übereinander angeordneten Teilen, von
denen der oberste eine ReUefbild der Gregoriusmesse zeigt. Vor dem
Altar kniet der Papst und ein Bischof, links vom Altar stehen drei
Kardinale, rechts drei singende Kleriker. Über den Altar ein Erbärmde-
bild im Sarkophag. Auf dem mittleren Teil kniet links Erasm. P.
mit zwei Söhnen, rechts seine Gemahlin mit zwei Töchtern, dazwischen
die Inschrifttasel mit den nicht ausgefüllten Zeitangaben:
Anno - domini - cccc > >
iar - do - starb - der - edel - vest
erasm - pavlstorffer - zw
der - kirn - Dorothea - luebfin
gerin - sein - Hausfrau - Anno.
Der untere Teil enthielt eine auf die Gregoriusmesfe bezügliche
Inschrift, welche jetzt fehlt. Ihren Wortlaut siehe B. 4, 138. V. 11,
76; W. 191 ff.
64. Reliefdarstellung der Gregoriusmesse von einem Grabmal
auf dem ehemaligen Domfnedhof. Vor dem Altar mit dem umge-
legten Kelch, dem Buch und zwei Leuchtern kniet der Papst, zu den
Seiten des Altars stehen je ein Kardmal und ein Bischof. Über dem
Altar Erbärmdebild im Sarkophag vor dem Kreuze, rings herum
Leidenswerkzeuge. Ende des 15. Iahrh. Stand ehemals schon in der
S t . Ulrichstirche, V. 16, 252.
65. Zwei Pfeilersteine mit dem Wappen der Zandt von der
S t . Katharinenspitalkirche, Ende des 13. Iahrh. W. 583, Anm.
66. 6 Pilafterkapitäle aus dem ursprünglichen Chor der jetzigen
S t . Katharinenspitalkirche, um die Mitte des' 13. Iahrh. W. 582.
67. Gewändesteine mit Relief eines grotesken Viersüßlers, aus
dem Sockel der Neupfarrkirche. V. 21, 361.
68. Zwei Kragsteine vom Grabmal des Leutwin auf Tunaw
1371) mit Wappenschilden und Engeln, von denen einer ein Rauch-
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faß schwingt, beschädigt. Beim Abbruch der Vorhalle der S t . Ulrichs-
kirche gefunden. V. 21, 362.
69. Obere Hälfte eines gotischen Maßwerkfensters aus dem Haus
Marschallstraße 0 48.
7N. Untere Hälfte des Grabsteins des Kanonikus der Alten Kapelle
und Geschichtsschreibers Ulrich Onsorg ( f 1491) mit Reliefbild, Wappen
und dem Rest der Umschrift: '
- - odiit - don(0radi)Ii8 - vir - äsomi)u(u)3 - väairio - 0U80lF
- oanouio.
Gefunden 1899 bei der Kanalisation in der Nähe der Minoriten-
tirche; vgl. V. 51, 356, wo die Darstellung auf einen Minoriten be-
zogen wird.
71. Tympanon vom Hauptportal der abgebrochenen Augustiner-
tirche: der thronende Christus mit den kleineren fürbittenden Heiligen
Maria und Johannes d. T. in fast vollrunder Arbeit; hervorragendes
Werk vom Ende des 13. Iahrh. I u der Inschrift 8 V N I I 8 V 8 2 1 « .
l i O ^ N I ? N Ü I 8 ^ N I I N I Ü 4 L U 4 L 4 L OUXIVttVN. A 0 L X I I .
vgl. Nr. 216. Sie bezieht sich nicht auf das Portal, sondern auf eine
Restauration der Kirche. B. 15, 173; Seyler 20 f.
72—78. Kapitale und dergl. aus verschiedenen Zeiten. Roma-
nische Vasen.
79. Grabsteinfragmente mit dem Wappen des Erasmus Pi l -
gram ( f 1436), nämlich zwei gekreuzten Pilgerstäben, und der Inschrift:
. . cccc ' xxxvi - do - starb' <Lrasem d p i l ' ' -
Rotmarmor, vom Domfriedhof. B. 48, 377.
80. Unterer Teil einer Steinnische.
81 . Frühgotischer Blendbogen mit Dreipaß im Nogenfeld, aus
dem Dominikanerkloster. V. 41, IX.
82—89. Schlußstein, Basis, Kapitale, letztere gefunden auf dem
Platz vor der Dominitanertirche. vielleicht von der alten Blasiuslapelle,
V. 7, 348.
90. Pfeilerfragmente, darauf ein Kopf mit Königslrone, 16. Iahrh.,
im Rathaus ausgegraben. B. 16, 338.
91—99. Gewölbeschlußsteine und zwar Nr. 91 mit hl. Anna
selbdritt; 92 mit dem Wappen derer von Sarching, aus S t . Cmmeram.
2
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14. Iahrh. ; 93 mit Rosette, von Karthaus-Prül; 94 mit Maria und
Kind (später eingemeißelt), ebendaher; 95 mit Blattkranz, vom Roten
Hahn; 96 mit Wappen der Sterner, ebendaher; 99 großblättrige Ro-
sette, von der Adlerapotheke. Vgl. V. 26, 119; 51, 355.
100. Vermählungsszene, mit zwei Zeugen, Kalksteinrelief um 1460,
vom ehem. Domfriedhof ---- Sakrament der Ehe, vgl. H. Bergner, Hand-
buch der kirchl. Kunstaltertümer, Leipzig 1905, 555.
101—107. Konsolsteine, zum Teil figuriert, so 101 mit bärtigem
Kopf und Laubwerk, spätgotisch; 102 mit nimbiertem Bischof; 103 mit
gekröntem Frauenkopf, 14. Iahrh . ; 106 gotisches Fenstergesims mit Kon-
solen vom abgebrochenen Haus v 135 Silberne Kranzgasse, vgl. V. 48,376.
108. Lichthäuschen vom Domfriedhof mit Hausmarke in einem
Schild. Vgl. V. 28, 153.
109. Romanische Achtecksäule mit Fuß.
110. Steinbalten mit Wappen und Inschrift: manstoffer - an -
sams: tag ' - -
111. Werkstück von einem Mauerrücksprung mit Kapital in
der Ecke.
112. Dreieckiger Schalenstein mit sechs Vertiefungen vom Grab-
mal des Leupold Gumprecht ( f 1327) in der St . Veitskapelle an der
Alten Kapelle.
112 a. Runder Schalenstein mit ursprünglich sieben Vertiefungen
und sechseckigem Fuß; gefunden bei Grabarbeiten im Stadel des alten
Forstamtsgebäudes in Aicholding bei Riedenburg.
113. Fiale vom Sinzenhof. V. 23, 483.
114 — 115. Steinmörser.
116—118. Pfeilerstücke, Säulenbasis.
119 —121. Reste vom Haus am Rudererbrunnen, nämlich zwei
Pilasterkapitäle, das eine mit dem Wappen der Närbinger (zwei hängende
Hörner), und zwei Gewölbeschlußsteine, der eine mit dem Wappen der
Krebs, der andere mit leerem Schild.
122 -124 . Gotische Kapitale, 122 von der Leixlapotheke (V. 42,
345); 123/4 mit spätgotischem Laubwert. Neben 122 Bruchstücke von
Christus-, Petrus-, Engelskopf.
125 -127. Knospenkapitäle der Übergangszeit. Laubgesims vom Dom.
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(Kewändestück mit zierlichem Relief: der Auferstandene als
Gärtner und Magdalena mit Salbengefäß (Noii ms tauFSle), bemalt,
15. Iahrh., von der Dominikanerkirche.
129. Gotisches Gesimsstück, daran ein Affe mit Birne, angeblich
aus einem Haus der Malergasse.
130 — 132. Kragsteine mit Maßwert und fliegender Eule, vom
Wachthaus an der alten Holzlände. V. 21, 360.
133. Portalbogenfeld mit gezackter Durchbrechung und Wem-
rankenornament, von der abgebrochenen Augustinerkirche. Ende des
13. Iahrh. Vgl. Nr . 71. V. 4, 525.
134 - 1 3 6 . Spätgotische Kapitale und Frics mit Vierpässen.
137—138. Wappensteine mit den Wappen von Qbermünster
und Paulsdorf in Vierpässen, wohl von dem 1464 von der Äbtissin
Sibylla von Paulsdorf erbauten Stiftstasten.
139—140. Drei Reliefbilder: Chriftustopf mit Kreuznimbus,
Ölberg, Auferstehung, in Spitzbogenumrahmung, 14. Iahrh., aus dem
Dominikanerkloster. Vgl. I . Schinnerer. Die gotische Plastik in R., 86.
141. Doppelseitiges Relief von einem Bildstock mit Kreuzigung
und den hl. 3 Königen, rohe Arbeit, 16. Iahrh., Kalkstein.
142. Relief Christus am Kreuz mit Maria und Johannes, I n -
schrift: Verhtoldt - lesch - maler, 16. Iahrh., Solenhoferstein.
143 — 144. Verstümmelte Bildnisse, gefunden in der Kapuzmer-
gasse am Sterzenbach. V. 26, 452.
145. Frühgotische Säule, gefunden beim Umbau des Hauses N 22
in der Wahlenstrahe, genannt in der Stival.
146. Epitaph aus Solenhoferstein für den Steinmetzen Wolf
Öller; ganze Figur in Basrelief. Wappen und Inschrift:
1604 8 ? 4 « L
(Tteinmetzzeichen) Ol^I^LL.
147. 42 Steinmetzzeichen von Regensburger Steinmetzen des
. Jahrhunderts, in einem Halbkreisbogen zusammengesetzt.
148. Frühgotischer Steinbaldachin von der Toreinfahrt der
Clephantenapotheke. V. 41, X I .
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149. Skulpturenfragmente aus dem 14. Iahrh., gefunden bei
Pflasterung am Eingang zum Domgarten in der Nähe der St . Ulrichs-
tirche. V. 48, 377.
15». Lebensgroße Sitzfigur des HI. Petrus in Pontifilalkleidung,
die Rechte segnend, die Linke in einem Buche blätternd; die zwei Schlüssel
hängen am rechten Knie, am Hals Bruchstelle; vom Meister des Er-
minoldgrabmals in Prüfening, um 1330. Kalkstein. Ursprünglich wohl
im Bereich des Domes aufgestellt, zuletzt in einer unterirdischen Kapelle
des Kanomkalhofs N 59, wohin sie durch den Weihbischof A. E. Graf
von Warttenberg kam.
151. Der hl. Petrus in Halbfigur auf einem Kahn, einen Fisch
in der Linken, die Rechte abgeschlagen. An der Stirnseite des Kahns
das Wappen des Hochstifts Regensburg. Ursprünglich über dem Ein-
gang der Vorhalle der S t . Ulrichskirche angebracht (1688).
151». Ovaler Wappenstein: Fischreiher (?) mit Fisch im Schnabel,
Inschrift 5. ». I . v . 1591; vom vormaligen Gasthof „Zum goldenen
Brunnen" N 2 Untere Bachgasse.
151 d . Relief: Christus, die Seitenwunde zeigend, davor kniet die
Stifterin mit zwei Kindern. Inschrift:
.-s Anno * dni - m - cccc und
erst(e)n - iar - o(büt) - elspet ' dy -
salchnanin * des ' eritag *
nah * fand ^ martems - tag '
Von Niedermünster. Schmnerer 124.
152. Relief einer Wieenden Frau in betender Haltung, verstümmelt,
14. Iahrh.
153. Werkstück.
154. Wappenstein, das Wappen der Paulsdorfer von zwei Löwen
gehalten.
155. Originalkopf Kaiser Heinrichs des Finklers aus Gips, aus
dem abgebrochenen Dollingersaal stammend. Um 1300. (Nachformung
der ganzen Figur im wiederaufgebauten Dollingersaal des Erhardi-
hauses.) Weitere Originalrefte der Stuckwerke des Saales im ehe-
maligen Salristeiraum des Ulrichsmuseums, Nr. 367.
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156. Maria und Johannes, Gruppe aus Ton. Mitte des
15. Iahrh. V. 18, 488. Seyler, 106.
156 k. Gotische Kreuzblume aus Ton vom Kloster Reichenbach in d. O.
157. Das „Brückenmännchen", Wahrzeichen der steinernen Brücke
in Regensburg, verstümmelte Iünglingsfigur, nur mit Höschen bekleidet,
vorgeneigt, aufwärtsblickend, auf einer Steinkante reitend, Sandstein.
Nicht eigentliches Original, sondern bereits Ersatz aus dem 16. Iahrh.
für eine mittelalterliche Figur. Auf der Legende am Stein: chück wie
heiss. V. 68, 173, wo die ältere Literatur zu finden ist.
158. Starkbeschädigte Fürstenfigur bekleidet mit Waffenrock, Ritter-
gürtel, zurückgeschlagenem Mantel, auf dem wallendem Haar ein Diadem;
14. Iahrh., erste Hälfte, Kalkstein, im Schutt der Bachgasse gefunden
(von S t . Emmeram?).
158 a. Erbärmdebild, 75 om hoch, Kalkstein, Anfang des 16. Iahrh.
159. Fürstenfigur, die linke Hand ergänzt (Heinrich der Vogler?),
110 em hoch, Grünsandstein, erste Hälfte des 14. Iahrh., früher im
Hof von N153 aufgestellt. V. 6, 366; 21, 24; Schinnerer 64.
160. Frauenfigur mit der Rockform der Vertugalla, 16. Iahrh.,
im Schutt der Oberen Bachgafse gefunden, vielleicht vom Friedhof von
St . Emmeram. V. 2, 457.
161. Marienstatue vom Dominikanerkloster: Maria hält das be-
kleidete Kind auf dem rechten Arm, der' linke Arm fehlt. Das lange
schmale Gesicht hat eine auffällig hohe Stirne. Das üppige Haar ver-
deckt ein wuchtiger, auf die Schultern herabfallender Schleier. Ein
Kronreif, mit Rosetten verziert, bedeckt das Haupt. Die Büste ist flach,
der Faltenwurf großzügig. Ein Gürtel hält das Gewand kaum merk-
lich zusammen. Die Figur war bemalt, das Gewand dunkelgrün, der
Mantel rot und durch goldene Lilien belebt. Die Gestalt mutet mehr
französisch als deutsch an. Höhe 181 om, Kalkstein, Anfang des 14. Iahrh.,
stand zuletzt im Kreuzgarten des Lyzeums.
162. S t . Christophorus in Halbfigur, das bekleidete Christkind
rittlings auf dem Nacken; es greift dem Heiligen in den Bart, 2. Hälfte
des 14. Iahrh., Kaltstein, angeblich aus Niedermünster. Ähnliche Figur
in Heilingshausen (Kunstdentmäler d. Königr. Bayern, V.-A. Stadt-
anchof S . 100).
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163. Wasserspeier, ein Steinmetz unter der Rinne, angeblich das
Bild des Baumeisters vom Sondermannschen Turm (N 52 und 53),
14. Iahrh.; V. 19. 393; 21, 24.
164—167. Löwen und Greif. Der liegende Löwe (164), Brunnen-
figur von Karthaus, der Greif von dem 1785 abgebrochenen mittleren
Turm der steinernen Brücke. V. 21, 23; 51, 355.
168. Zwei Tierfriessteine des 14. Iahrh. und Gewölbeschlußsteine
vom Kreuzgang von Mittelmünster. V. 41, X.
169 —188. Gewölbeschlußsteine verschiedener Herkunft mit Wappen
Hausmarken, Inschriften.
169. von der Leixlapothete? 17, V. 42, 345;
17N. mit Stern in einem Laubtranz, den zwei Hände halten, vom Hotel
National, V. 51, 356;
172. mit Wappen der Streitberg;
173. mit Melchisedech, 14. Iahrh.. unbet. Herkunft;
174. mit Wappen der Möller im Dreieckschild, von Mittelmünster
V. 4 1 X ;
175 mit Abt- und Konventswappen von St. Emmeram und der I n -
schrift: Oonraäus - LybendäugOr - äiuiua
adbas ' monaäter^ ' 8 - NNN6raiui ' Lat ' : 1462.
176. Engel mit Wappen der Paulsdorf:
's- koo ' 0p(u8) ' kftvit. ' V6u6rkdi1i3 ' i(n) - ob(li8t)o
' Nar^arsta - äs - paui3torl - adbatigZa - d(mu8)' monastsrii
- 1462.
177. Wappen der Kammerer und Fridman:
1H6? * l^ ndre ' kamerer ' vlrich - Fridman.
178. v1rio(n8) äs rot ä6oan(u8) . . . 8.
179. Wappen im Dreipaß und Inschrift:
1460 - ä(omi)n(u)8 - <Ioba(nQ6)8 - - U8 - 6t.
I8U. Im Schriftband:
Hnno ' ä(o)m(ini) - 1463 -
(anu8) - 8. väairioi - üat
181. Wappen der Scherenberg:
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' ao - 6iu8ä6(m) st ' rati
iaru(m) -
182. ä(0Wi>(i
183. Wappen und Inschrift: - Fridrich Frishamer -
184 - 1 8 8 . Wappen oder Hausmarken, ohne Inschriften.
185. Wappen des Hans Huber in Wahlenstraße.
189. Bleiröhren, Messingwechsel, Lager- und Decksteine der Wasser-
leitimg von Dechbetten nach St.Emmeram, die 1650 neu eingelegt worden ist.
V. 57, 347.
190. Originalbaldachin der restaurierten Lichtsäule des alten Dom-
friedhofs, 14. Iahrh.
191. Stein mit der Iahrzahl 1492.
192. Steinbaldachin vom Dom, 14. Iahrh.
193. Gipsabgüsse eines Löwen von einem südlichen Strebepfeiler
des Doms und von spätgotischem Laubwert am Dom.
194. Stein mit Regensburger Stadtwappen und Trutzfigur von
dem 1859 abgebrochenen Weintor. 17. Iahrh. V. 21. 361.
195. Torbogenschlußstein vom Weintor: ein Engel hält das Stadt-
und Reichswappen. Inschrift:
196. Rechteckige Wassertuse aus Kaltstein, auf den drei freien
Seiten vertiefte Felder und zwar je eines an den Schmalfeiten, zwei
an der vorderen Langseite, in den Vertiefungen eingemeißelte Kreuze
mit ausladenden Balkenenden. War schon in der Sammlung des Histor.
Vereins im Thon-Dittmerhaus. Erste Herkunft unbekannt. I n der
Römischen Quartalschrift 8 (1894) 148 als alte Piszina von St . Em-
meram angesprochen (?).
1 9 7 - 2 0 0 . Fialen vom Dom.
201. Bruchstück eines gotischen Weihwasserbeckens mit Engelssizur
aus Lutzmannftein.
202. Engelskopf aus Ton, von der Margaretenkapelle an der
steinernen Brücke, 18. Iahrh.
30s». Desgl., Herkunft unbekannt, 17. Iahrh.
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203. Wandepitaph mit der Darstellung eines Mädchens 17. Jahrb.
Solenhofer Stein, gefunden im Kramgäßchen. V. 5, 243.
204. Verstümmeltes Epitaph eines Knaben, 17. Iahrh.
2ftö Trauernder Genius, sitzend und auf eine Sanduhr sich
lehnend, Seitenteil eines Renaissancegrabmals, 16. Iahrh.
2l»s. Relieffragment mit Christus (?), über welchem Engel schweben,
17. Iahrh.
2N7. Symbolische Frauengestalt, sitzend, mit Diadem, Aufsatz eines
Grabmonuments, Stuck.
2N8. Trauernder Engel, Fragment eines Grabmals, 18. Iahrh.
2N9. Sockel einer vergoldeten Petrusstatue im Dom (daäis m-
auratas 3. ?6tri statuas, I irngibl, Npitapkia p. 17), zugleich als
Opferstock dienend, Rotmarmor. Inschrift auf der Borderseite, ergänzt
nach Zirngibl:
8. k ü I I i U ä?08 I0 I ,0L (u iu )
?(08uit)
Auf den drei übrigen Seiten: ? v N8 ?L I '«V8 eto. (Mat. 16, 18 f.)
21N Renaissancekapitäl mit Fratzenornamenten.
211. Konsole mit Halbfigur eines unbekleideten bärtigen Mannes,
die Arme gekreuzt, mit Muschelbelrönung, an den Seiten Laubornament
Kelheimerstein, 16. Iahrh.
212. Altaraufsatz aus der Ramwoldsgruft in St . Emmeram,
1866 entfernt. Stifwng des Konventualen Wolfgang Seiender, späteren
Abtes in Nraunau. Oben in Hochrelief die Heiligen Gregor d. Gr.
und Wolfgang und der sel. Ramwold, unten die Inschrift:
»(so)
8.
. 0. XO, I I I . V. 26, 354.
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213. Teil von einem Altaraufsatz, Renaissance.
214. Rest eines Grabmals mit Doppelwappen.
215 und 2l7. Bruchstücke von verschiedenen Barockgrabmälern mit
Doppelwappen. Dazwischen:
216. Inschriftstein mit Doppelwappen des Hieron. Peristerius
und seiner Frau Barbara, welche zu Ehren des hl. Franziskus den zum
Minoritenkloster gehörigen Sinzenhof wiederherstellten:
I). 0. Zl.
IX HUNOLNN 8.
D0NV8
VN
8110
?NI i I8 ' rL I t I I
VN.
P. 15. 173; 23, 482. W. 245.
216». Fuß eines barocken Grabmals mit Engelsköpfen. N. Iahrh .
216 d. Totenkopf aus Stuck, 18. Jahrb.. von der Karmelitenbrcmerei.
217. Fries mit Wappen, Königsfeld-Stingelheim, Blattornament.
218. Opferstock aus Obermünster mit zwei Wappen und Inschrift:
1686.
L.
V.
219. Engelsfigur mit gefalteten Händen.
22ft. Verstümmelte Reliefgruppe. 16. Iahrh.
221. Muschelnische.
222. Inschriftstein: Ü ' I?2? habe ich Mart in Closiermeyer an
diesen Getreidt-Uasten die Helffte, das Minder und vorder «Lck am
Umgeld ötadl von Grund aus bauen lassen. Pgl. 288
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223. Desgl.: N. ^768 habe ich I oh : ^einr. Clostermsyer des
Martin Clostermeyers Sohn, auch diesen Maltz Tennen, sowie den
nebenstehenden gewölben lassen.
224. Inschriftstein mit ^aub- und Bandumrahmung:
^äoptata tuit
14.
ad
6t ^bamb, reuovaw aut6(m) 1742.
225. Stein mit Schriftband, darauf:
Nbsrbaräi äs pargdelF Oauonioi 6t 6u3toäi8
Das Wappen selbst fehlt.
226 — 235. Grabsteine und zwar 226 Bruchstück eines solchen
aus Rotmarmor von 1684, gefunden bei Kanalisierung der Eichhorn-
gasse. V. 26, 451.
227. mit Kreuzigungsgruppe, für Anna Maria Dötterin, Hochstifts-
kammerrätin, f 1739.
228. Priester Gregor Schrittenhofer, s 1683.
229. Maria Elisabeth von Scherer auf Hohenkreuzberg, s 1679 und
ihr Mann, Kaiser!. Rat Johannes Scherer (Iahrzahl abgebrochen).
23V. Johann Georg Barth, Gesandter beim Reichstag, f 1753.
231. ?. Anton Helmperger, 0. N. 8.4ux., f 1713.
232. Ioh. Gregor Grueber, Propst von St. Mang, 1686.
233. Longinus Hauser. 0. Niu., f 1723.
233». k. Lölestin Blum, f 1723.
234. Karl Wettum, Pfarrer von St. Ulrich, f 1727.
235 .Philipp Neuenheller, Kastner von Niedermünster, f 1603 und
Frau Barbara, -f 16^4. Stammt wie Nr. 236, 237, 239 vom
Friedhof von Niedermünster. V. ^6, 11d; 49. 3 N ; 52. 359.
236 - 24U. ReliefdarsteUungen aus Solenhoferstein (238 alpiner Kalk-
stein). 17. Iahrh.
236. Christus am Kreuz. 80><70 om.
237. Krönung Maria, 73X54 om.
238. Auferstehung Christi, aus dem Hause N 23. V. 23, 480,
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239. Christus am Ölberg, 74><63om, mit Stifterfamilie (Kürnreuth?).
24<j. Jonas wird ins Meer geworfen, 105x^5 ein, aus dem Kappel-
meierhaus.
24l . Inschriftstein mit Rankenornament, vom Schloß Schönberg:
6t Lni8 v . I i . Laro
in Xiru 6t
V t i i i ? i , 6t in
Oomi-
in 8odönb6rF. ^UN0 1751.
242. Aufsatzplatte mit Veronikabild in Rundmedaillon, mit Be-
schlägwerk, Anfang des 17. Iahrh. V. 49, 311.
243. Bruchstück vom Grabstein Albrecht Altdorfers, Rotmarmor
aus der 1837 abgebrochenen Augustinertirche. Von der Inschrift nur
mehr erhalten: Mbrecht - Mtdorffer - paum... und ein Rest vom Mono-
gramm Altdorfers (^ m der Mitte des großm ^) in einem Strahlenkranz.
Hylmairs Wappenbuch (Histor. Ver. Bibl. It. Als. 371, S . 128)
hat über den Stein folgendes: „Mitten in der Kirchen - Ein stein
drauff 2 schild, der ein mit stülen versetzt - 4 01532 am 27tag I u l i i
starb die E(rsam) F(rau) Anna Albrecht Altorferin (!) - - 4 0 15 . . .
Ianuarü starb dser) ersam und weiß Albrecht Altorfer Baumeister alhie"
( M onogramm.)
244. Fries mit 26 ovalen Vertiefungen, darin Steinmetzzeichen
aus spätgotischer Zeit, neben jedem zwei Anfangsbuchstaben der einzelnen
Steinmetzen, angeblich aus dem alten S t . Klara stammend. Bezüglich
der Beziehung W. Roritzers zu St. Klara, vgl. Nr. 252.
245. Grenzstein mit den Buchstaben 8 N, dem Konventwappen
von St . Emmeram und der Iahrzahl 1690.
246 - 2 5 1 Gruppe von Architektur- und Figurenresten und zwar
246. Männliche Figur, Kopf und Beine fehlen, mit Mantel, Wams
und Pluderhosen bekleidet, 17. Iahrh., von Kumpfmiihl.
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246 2. Rumpf einer (allegorischen) Figur mit gegürtetem Obergewand.
rechts ein unkenntliches Attribut. 16. Iahrh.
249-25» . Renaissancekapitäle. V. 4). 212.
251. Großer Kopf aus Kalkstein, 17. Iahrh.. im Rathaus ausgegraben.
V. 16. 333 und 26, 352.
251».. Kartusche mit Bischof (St. Erhard). Sandstein, um 1700, vom
Erhardihaus.
251 d. Inschriftplatte von dem medizinischen Garten (Kortu8 insäious)
des Philosophen und Arztes, kaiserlichen Pfalzgrafen Johannes
Oberndorffer (f 1625) zu Regensburg:
?8VN 8VI8
NI
LV8
. V. 00.
81 VIL
NV8VÜ
8N V18
2VIV8
50^8 U N N U L
N. I).
Vgl. ^0Ällni8 OdernäoräOli pdii080z>tii ao Wftäioi,
i . Oassa . dorti my^ioi, <^ ui 68t Katigdouas, äesoriptio,
1621. V. 24, 334; W. 489.
252. Tragstein für eine Skulptur, gestiftet vom Dombaumeister
Wolfgang Roritzer, 1873 beim ehemaligen S t . Klarakloster ausgegraben.
An der Platte: - ^ 5 0 ^ .
An der Schräge auf Inschriftband:
Wolfgang Rontzer Thum- - -
Rungund hofstetterm seyn haw
sfraw - pit got für sie paide -:«
An den Ecken Schilde.
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253 - 269. Hebräische Grabsteine, meist vom ehemaligen Iuden-
friedhof, vielfach nur bruchstückweise erhaltend)
253. Doppelgrabstein für zwei Mädchen: „Grabstein für das schöne
Mädchen Sarah (bezw. Leah). Tochter des Rabbi Ephraim, welche
starb am 25.(24.) Cheswan im Jahre (5)132 ( - - 1371 n. Chr.)
Ih re Seele sei vereint im Bunde des Lebens."
254. „Grabstein der Ierumwat, Tochter des Jakob von U l . . . . welche
starb am Neumond Adar im Jahre (5)181 (--- 3421). Ihre
Seele sei vereint" u. s. w.
255. . . . „Moses seligen Andenkens . . . ist hinaufgestiegen am Sabbath
. . . im Bunde des Lebens."
256. . . . (5)189 (--- 1429). Ihre Seele sei vereint" u. s. w.
257. „Diesen Grabstein habe ich gemacht für Frau . . ., welche starb
am . . . Ih re Seele sei vereint im Bunde des Lebens. Amen
Amen Amen!"
260. „Zeugnis ist dieser Hügel und Zeugnis dieser Stein, daß hier
beerdigt ist der junge Joseph, Sohn des Rabbi Eljatum, welcher
starb am Sabbath, den 2^. Siwan im Jahre (5)129 (---1369).
Seine Seele sei vereint" u. s. w.
263. „Rabbi Perohsur (?), Sohn des Rabbi Peter Halewi, welcher
starb in der Nacht am' 12. Nisan im Jahre (5)129 (--1307).
Seine'Seele" u. s. w.
2«5 „Hier ruht eine edle Frau . . .. Tochter des Rabbi Samuel,
welche starb a m . . . Schebat ( 5 M 0 ( - - 1360). Ih re Seele" u. s. w.
^67. „Ruhestätte des Rabbi Mosche, Sohn des Rabbi Mnachem. welcher
starb am Montag. . . I j a r im Jahre (5)003 (---1243). Seine
Seele" u. s. w.
27». Stein mit einem Kreuz, einer Vertiefung für Reliquien und
der Iahrzahl 1622.
271. Steine mit fächerartiger Marke und der Iahrzahl 1549,
bezw. 1549 und 1810. aus dem Grashof ( 6 148). V. 48, 377.
272. Werkstück mit dem Wappen der Eckentaler auf erhabenem
Schild, bemalt.
') Die Übersetzung besorgten gutigst die Henen Kultusbeamter Lewkowitz und
Prof. Dl. Lipftl.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02879-0033-5
273. Fragment eines Allianzwappens aus dem Kreuzgang des
Augustinertlosters. V. 4, 525.
274 Wappenstein mit Familien- und Stiftswappen der Fürst-
äbtissin von Niedermünster und der Inschrift:
o. 2 . n. 6. ?. I I . o. X. ?^v
V. 8. ^s. L. 4. tt. ?. V. N.
(des h. röm. Reichs Fürstin und des kais. freiweltl. Reichsstifts Nieder-
münster regierende Äbtissin Gräfin Franziska von Muggenthal.)
275. Barockaufsatz mit Wappen der Egg und Hungersbach.
276. Wappenstein aus Rotmarmor mit drei Wappen, in der
Mitte Eckenthal, rechts Wolf, links Schiltl, 16. Iahrh.
277. Allianzwappen Lerchenfeld-Schellenberg, Solenhoferstein, I n -
schrift :
?. ä. 0. V. 2. 1.. 1717 A. ü. 6. V. 2. 8.
278. Drei große Relieftafeln mit den Wappen des Bistums
Regensburg, den bayerischen Rauten und dem bayerischen Löwen, gehalten
von Genien mit Inschriftbahnen. Darüber kleinerer Reliefstein in derselben
Art mit Genius und Schriftrollen. Spuren von Bemalung. Von
einem Erler des Bischofshofs, den Bistumsadministrator Johann, Pfalz-
graf von Wittelsbach (1507—1538), erbaute. W. 199.
279. Doppelwappen, links Leoprechting, 18. Iahrh.
28N. Wappen, quer geteilt, oben zwei gekreuzte schwarze Dolche,
auf rotem Grund, unten goldene Lilie in einem blauem Feld. 18. Iahrh-
281. Regensburger Stadtwappen.
282 Bruchstück des Grabsteins der Maria, Freiin von Kheven-
hüller, f 1638, in erster Ehe vermählt mit Moritz Graf von Weltz.
Das Weltzsche Wappen erhalten. Rotmarmor, aus der Eichhorngasse.
V. 26, 451.
283-289. Wappensteine, teilweise beschädigt.
283«.. Allianzwappen mit Inschrift:
Johann Georg Andreas Dieterichs
Margaretha gebohrene Closter-
meyerin. Anno ^737.
284. mit Netz- und Schuppenornament, in der Kartusche grüner Baum
(Wappen der Ebhardt), Frührokoko.
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285. Halber Ritter mit Speer, Inschrift:
ä. 6 . N. ll. 1609.
286. Allianzwappen mit rechts steigendem halben Einhorn und 3 Mu-
scheln auf Schräglinksbalken (Schilt!?), 17. Iahrh.
287. Rechtssteigender gekrönter Löwe, eine Schlange haltend. Von der
Iahrzahl 1(6)9 ist der Hunderter und Einer zerstört.
288. Wappen der Familie Klostermeyer, Frühzeit des 18. Iahrh. Vgl.
Nr. 222, 239, 283 a.
289 Unter Muschelnische und Eierstab Nllianzwappen, darunter die I n -
schrift:
Lnndres Wolff - Margretha
peisserin Lnndresfen
wolffs Hausfrau - ^555.
29tt Wappentafel aus Solenhoferstein, oben Schriftband: .
1 - 5 - 6 ' N - U - 84 >
Über dem Wappen Schriftleiste:
Sebastian(us) Rhölderer von
Hoch zv Gastöa Thvm
Herr zv Rägenspvrg.
291 Familien- und Stiftswappen der Äbtissin von Obermünster:
warbara N Sandizell Nbbatissa. ^5^8.
2 9 l ^ . Desgl.:
Maria Theresia von öandizel
» ^? Gesurfte Sbbtisin ^3.
292 Stein mit eingemeißeltem Herzen und Iahrzahl 15 - 32.
293. Hausmschrift mit Wappen:
Anna Magdalena Francisca von
Donndorff gefürstete Qbbtissin zu
Obsrmünster hat dies Haus erbauen
lassen
294. Wappenstein, auf Schriftband:
der Schild rechts schräg geteilt, oben Kopf eines Bocks, 1459.
295. Desgl., bärtiger Mann mit Zipfelhaube, eine Kinnlade in
der Rechten.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02879-0035-7
32
296. Desgl.. Inschrift: Paul Pickel
296 2 Bruchstück eines Grabsteins mit halbem Wappen.
296 d. Inschriftstein:
Joachim perndl
hatt disse pehausung
Lrbaut. Qnno ^59?.
297. Wappen der Pachberg mit der Iahrzahl 1574.
298. Bauinschrift, oben Relief Petrus im Kahn mit Schlüssel
und Fisch, darunter Ttingelheimisches Wappen und Inschrift:
1600.
NX 0^101« äNDIIiIl^I« OULI. .
80 . . .
299. Allianzwappen des kaiserlichen Reichshauptmanns Fuchs von
Schneeberg ( f 1526) und seiner Gattinen:
Thoma - Fuchs! - zum Schneberg . ritter.
rö(mischer) - Ray(serlicher) ' m(ajestät)'
rat ' vnd - ha(u)ptma(nn) ' zu - rege(n)s.
pvrc - ma(r)garetha - v(n)d - regina -
geborne - fuchsi(n) - sei(ne) - ha(u)sfr(a)w.
Der Stein stammt wahrscheinlich aus dem Gebäude der Kreis-
bibliothek 0 14. V. 51. 356.
30N. Wappenstein mit der Iahrzahl 1531 und Inschrift:
Hieronimuß ' Tetenhamer.
Wappen ein halbes Einhorn. 35. 26, 119.
3U1. Grabstein des Johannes Hochberg, Doktors beider Rechte und
Propstes zu Forchheim (?), von rotem Marmor, 16. Iahrh., beschädigt;
Inschrift in Antiqua ausgetieft:
3tt1». Steinplatte mit Beurkundung eines Baus des Abtes Ioh.
Graher von Prüfenmg:
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Ä886l aKKg.8 Ü
Sri kßoit 2QU0
<i(omi)m 1489.
302 — 308. (An der westlichen Emporebrüstung.) Neun Ahnen-
wappen des Regensburger Domherrn Joseph Grafen von Bamberg, von
seinem 1858 aus dem Dom entfernten Grabstein V. 49, 311.
309. (Vor dem Altar.) Relief Himmelfahrt Mariens. Maria
von Engeln emporgetragen und gekrönt. 17. Iahrh., Solenhofer Stein,
teilweise vergoldet; vom Hoftor des Augustinerbräuhauses, früher
Augustinerklosters. V. 10, 435; 21, 23.
310. (Auf dem Altar.) Kreuzigungsgruppe mit Maria und
Johannes, Originalbetrönung der Predigtsäule in der Allee vor dem
Peterstor, um 1350; im Jahre 1858 teilweise mit Gips ausgebessert.
V. 21, 24.
( D i e fo lgenden N u m m e r n bef inden sich i n dem Neben-
r a u m rechts vom Cho r , der ehemal igen Sakr is te i . )
311—363. Bauliche Überreste des S a l z b u r g e r h o f s , der
Pfalz der Salzburger Erzbischöfe, die südlich von der Ulrichskirche stand
und beim Bau des jetzigen Postgebäudes 1893—95 abgebrochen wurde.
Die romanischen Teile stammen wahrscheinlich aus der Zeit des Erz-
bischofs Konrad I I I . von Salzburg (1177-83), eines Wittelsbachers,
fpätromanische von einem teilweisen Umbau unter Erzbischof Friedrich I I .
von Salzburg in den Jahren 1277-80. Vgl. C. Th. Pohlig, Eine
verschwundene Bischofspfalz, Regensburg 1896.
3 I l Dreiteiliges Rundbogenfenster vom Nordbau.
312. Reichprofiliertes Vierpaßfenster mit figurierten Nasen vom Palas
im Südflügel.
313. Spitzbogiges- Doppelfenster der Übergangszeit vom Westflügel.
318. Romanische Pilasterkapitäle von Doppelfenstern des Ostflügels.
319. Romanische Säule vom Palas, die Basis mit Eckverzierungen,
das unregelmäßige Kelchkapitäl mit flachem Phantastischem Pstanzen-
ornament.
3
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32N Desgl., mit Würfelkapitäl. an einer in der Mitte ausgetieften
Seite desselben ein senkrechter Rundstab vom Halsrmg zur Deck-
platte. Vgl. 323.
332. Spätromanisches Doppelkapitäl im Übergang zum Knospen-
kapital.
333. Desgl. Kämpferfragment mit verschlungenem Diamantband und
Dreiblatt.
335 - 343. Säulenbasen, Eckstücke.
344. Kapital eines abaestuften Portals, am Mittelstück (über einer
Säule) zwei Vierfüßler mit gemeinsamem Kopf.
349 - 35l) Tragsteine von der Toreinfahrt im Nordflügel, in Kämpfer-
höhe nach der Hofseite eingemauert. Der eine zeigt zwei kauernde
Menschenleiber mit gemeinsamem Kopf, der andere einen Mwen-
topf.
351—352. Wandstücke mit Menschenköpfen in den Bogenfeldern. im
Palas vermauert.
355 356. Nogenfriese vom Palas, der eine mit Blattornamenten.
357—358. Fensterbögen.
359. Tragstein mit springendem Hasen, vom Westflügel.
36U. Kleiner romanischer Löwe, eingemauert gefunden im Palas.
361. Wappenstein vom Portal des Salzburgerhofs, heraldisch rechts
das Wappen des Erzbistums Salzburg, links das des Erzbischofs
öeonhard von Keutschach (1495 — 1519) mit einer Rübe. Zwei
gefiederte Engel halten M i t ra und Wappen.
364. Romanischer Portalbogen des ehemaligen Pfarrhofs von
St . Ulrich, halbkreisförmige fortlaufende Bandverschlingung, Halbpalmetten
einschließend. V. 48, 375. W. 48 l .
365. Torbogen mit griechischer Inschrift, von dem durch die
Minoriten 1457 — 1499 als Schule verwendeten Sinzenhos, der 1861
abgebrochen wurde. Der griechische Text lautet, die Kürzungen nach
einem Pergamentblatt des Minoritentlosters aufgelöst:
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Das Monogramm — N a t t e r Oonraäus 8olir6ib6r. (Nicht eines
Menschen ist dieses reiche und treffliche Haus, sondern menschlicher Be-
mühung geeignete Schule, der Arbeit Sitz, eines rechtschaffnen Lebens
feste Richtschnur und Abbruch des Lasters.)
Die alte lateinische Übersetzung lautet auf dem gleichen Pergamentblatt:
liomimg äomus baso looupiss 6t oolsdri8 ssä 68t bumanae
sobola aooommoäa, laboris 86ä68, vitas rsßula ürma pro-
, vitii.
P. 15. 169; 23. 483.
366. Steintafel zur Beurkundung der Restauration der S t . Ul-
richskirche durch das Domkapitel zur Zeit der Sedisvakanz zwischen
den Fürstbischöfen Guidobald, f 22. Ma i 1688. und Albert Sigmund,
gewählt 20. Ju l i 1688. -
VN0
D ( 0 m i M .
367. Bruchstücke vom Original der Kämpfergruppe Dollinger
und Krako. um 1300, Gipsstuck; die Gruppe nach Abguß wieder her-
gestellt im Dollingersaal des St . Erhardihauses. Vgl. Nr. 155.
368. Eiserne Türe mit Kreuz- und Querbändern, Schloß und
Anzugring, vom Salzburgerhof. V. 48, 376.
369. Glocke mit der Inschrift:
KUN0 - ti(0)m(iuj)' m- 6600 - XX ' vNl' in ' bonore '
Ursprünglich im Besitz der Pfarrkirche von Forstinning in Oberbayern,
als Regensburger Guß vor einigen Jahren für das Museum angekauft.
300 Kgr.
Desgl. mit der Inschrift:
8. ^okaQU68 ' 8. liNoas - 8. Uarous ' 8. UHtksus.
14. Iahrh., von Qberndorf bei Neumartt, 260 Kgr. V. 65, 16 l .
Desgl. zwei kleinere aus Eisen mit mythologischen Figuren, aus
Voithenberg.
Desgl. zwei langgestreckte von birnenförmiger Gestalt. 13. Iahrh.,
100 und 85 Kgr.
3*
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Desgl. mit der Inschrift:
Johann Lrhard Rissner zu ötadt am Hoff goß mich
1?8H. 200 Kgr.
Die drei letzten stammen aus dem abgebrochenen Turm der S t . Ul-
richskirche.
370. Bruchstück eines Erkers vom ehemaligen Gasthof zur Post.
V. 48. 376.
371. (Auf dem Altar der St . Ulrichskirche.) Altarmensa aus
rotem Marmor mit 6 (!) Weihetreuzen. Ursprünglich Grabplatte mit
den Inschriften (am Rande):
(oben): - ' - fand - haim(r)ans ' tag -
starb ' fraw ' anna - des ' jorgem'
im ' hirs-
anno dm m" ^ cccc^ - xxx - vy - iar -
starb ' dy - Erbcrg - fraw - anna - des -
alten - martein - probst - Hausfrau? ' des -
suntags ' vor sant - gilgen -
(unten): .- anno - dm ' m" - cccc^ ' xlvüj" - an'
der - xj ' tavsent ' mayd ' tag - starb-
dy - erborg - frw ' vrsula - Trainerin
Herren * martein ' brobsts - tochter '
Dazwischen zwei Wappen, das links der Grafenreuter. (Die Inschriften
nach Schuegraf ergänzt.)
(Links in der Nähe des Altars sind zunächst nicht nummerierte
roman. Fensterrahmen aus Eichenholz angelehnt, teils von der St . Michaels-
kapelle auf dem Friedhof von St . Emmeram stammend, teils unbekannter
Herkunft; dann folgen die Ost- und Nordwand entlang:)
3 7 2 - 3 8 0 . Grabsteine, sämtlich Rotmcnnwr, nur 373 Sandstein,
und zwar für
372. Freylein Rosina Sophia Flußhartin von Pottendorf zum Thal,
1684.
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373. Dimpfelsche Grabstätte, errichtet 163', erneuert 1807. V. 52. 359.
375. Abraham Bernhard von z. Willingen, Kays. Obrist, f 1666.
376. Christoph Dimpfel. Steueramtsaffessor. f 1688.
377. Fr l . Katharina Barbara f 1687 und Anna Maria f 1688, Grä-
finnen von Herberstein. V. 55, 334.
378. „Grab-Mahl".
379. Ambrosius Gassner, Apotheker und Gerichtsassesfor, f 1668, seine
zwei Frauen und Sohn.
3^N. Daxberger, gest. am Sonntag vor St. Wolfgangstag 1484; der
Stein ausgegraben bei der Pflasterung des Platzes vor der
St . Ulrichskirche. V. 48, 377.
381. Freiherrliches Allianzwappen, früher im städtischen Baustadel auf-
bewahrt. 17. Iahrh.
382 Inschriftstem:
Neuerbaute wachsbleiche durch
Johann j)aul Uraenner,
73 Jahre alt,
als drey Gebäude dieser Bleiche durch
französische Vomben in klsche gelegt wurden.
Qnno ^809.
(Auf der nordöstlichen Se i te der Empore: )
Gefäße und Geräte und zwar in Schrank 68 größtenteils aus
dem 1519 zerstörten Teil der Iudenftadt (Neupfarrplatz).
I n dem gleichen Schrank zwei hohe schlanke Krüge, die im Ober-
stock des ehemal. Betzingerhauses an der Goliathstraße eingemauert
waren.
I m Schrank 69 Gefäße, die bei verschiedenen Bauten gefunden
wurden.
An der Wand große Vorratsgefäße aus hiesigen Handlungen
(18. Iahrh.)
Zwei große „Preiß "-Hohlziegel von der Stadtmauer am Wies-
meierweg.
Tonziegel u. dergl., zum Teil mit Zeichen versehen.
P. 21, 361 - 23, 482.
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9rts- und Personenverzeichnis.
Ndlerapothele 18
Agnes, Kaiserin 12
Ahakirche 7
Aicholding 18
Albert Sigmund, Fürstbischof von
Regensburg 35
Alte Kapelle 17 f.
— St. Veitstapelle 18
Altenbuch l5
Altoxfer, Albr. u. Anna 27
Aquila (Adler) Ursula 10
Aratus 12
Astrolabium 12
Auerhaus 14
Auf Tunau, Leutwin 16
Augustmerbruder 13
— tirche 14, 17, 19, 27
— kloster 3^ ), 33
Bärbinger 13
Barth I . G. 26
Babenhauser Konr., Abt 22
Berchtold, Graf 5
Bischofshof 30
St. Vlasiustapelle 17
Blum Cöl. 26
Brücke, steinerne 2^
Bruderhaus, kath. u. Protest. 13
Daxberger 37
Dechbetten 23
Dietrichs I . O. A. 30
Dimpfel Ch. 37
Dollinger 35
— saal 20
Dom 5 -9 , 14, 18 f., 23
— friedhof 7, 10, 16 ff., 22
- tapitel 10, 35
Domkreuzgang 5
— straße 5
Dominikanerkloster 14, 17, 19, 21
Donndorff, F. v. 31
Dornberg, Ulr. v. 5 f.
Dotter A. M. 26
Dürnstätter 36
Gbhardt 30
Eckenthaler 29 f.
Egg v. Hungersbach 30
Eichhorngasse 26, 30
Elephantenapotheke 19
St. Emmeram 27
Kloster 11 ff., 17,
21-24
— Michaelskapelle 36
— Platz 14
St. Erhard 28
— Haus 20, 3^
Erminoldgrabmal 19
Eselsturm 14
Flußhart v. Pottendorf, R. S. 36
Forchheim 32
Forstmning 35
Freisingerhof 15
Friedrich I., Erzb. v. Salzb. 5
— I I . , Erzb. v. Salzb. 33
Fridman 2
Frishamer 23
Fry. . . , Petrus, Kanonikus 15
Fuchs v. Schneeberg, Thomas 32
— Marg.u.Reg.32
Gaßner Ambr. 37
Göckmg 9
Grashof 29
Grusser Ioh., Abt 32 f.
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Gregor d. Gr. 24
Grueber I . G. 26
Guidobald, Fürstbisch, v. Regensb. 35
Gumprecht, Leup. 18
Hartwich I I . , Bisch, v. R. 6
Hauptpost 5, 14
Hauser L. 26
Heilinghausen 21
Heinrich d. Fintler 20 f.
Helmperger A. 26
Herberstein, v. Anna M. 37
— Barb. Kath. 37
Herzogshof 5
Hochberg Job. 32
Hochsiift Regensburg 20
Hofftetterin K. ^8
Holzlände 19
Huber Hans 23
Hupeterftadel 13
I m Hirs, Jörg 36
Innocenz IV. 6
St. Johann 22
— Kollegiatstift 6
— Tauftirche 6
— Spital 6
Johann, Pfalzgr. v. Wittelsbach 30
Joseph Clemens, Kurs. v. Köln 15
Kammerer 22
Kappelmeierhaus 2?
Kapuzinergasse 19
Karmelitenbrauerei 25
— «öfter 15
Karthaus-Prül 13, 18, 22
St. Katharinenkirche 6 f., 16
Kaukol. D. K. 15
Keutschach. Leonh., Erzbisch, v. Salzb.
34
Khevenhüller. Maria v. 30
Khölderer S. 31
St. Klara (alt) 27 f.
St. Klarabrauerei 15
Kissner I . E. 36
Klostermeyer Heinr. 26
— Marg. 30
— Mart. 25, 31
Königsfeld, v. 25, 27
Königshof, am 14
Konrad III.> Erzb. v. Salzb. 33
— IV., Bisch, v. R. 6
Krako 35
Kramgäßchen 24
Krebs, Geschlecht 18
Knisbibliothek 32
Kumpfmühl 27
Kuno 1., Tisch, v. R. 6
Kürn 16
Kürnreuth 27
Lamberg, Jos. Gr. v. 33
Laon 8
Leixlapothete 18, 21
Leoprechting 30
Lerchenfeld, Jos. Mar. v. 26
— Schellenberg 30
Lesch B. 19
Leublsing (Luebfingerin) Dor. 16
Lichtenbergs K. 35
Ludwig I. 10
Lutzmannstein 23
Lyzeum 21
Manstoffer 18
Margarethenkapelle 23
Marktplatz 7
Minoritenklofter 16, 24 f.
Mittelmünster 22 f.
Möller 22
Muggenthal. Fr. v. 30
Reuenhöller PH. u. B. 26
Neupfarrkirche 16
Niedermünster 10, 14, 20 f., 26, 30
Obere Bachgasse 21
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40
Oberndorf b. Neumarlt 35
Oberndorffer Ioh. 28
Obermünster 1^, 19, 25. 31
Öller W. 19
Onsorg N. 17
Otto I I . , Kaiser 5
Pachberg 32
Parsberg, Eberh. v. 26
Paulsdorfer Erasm. 16
— Marg. 22
— Sibylla 19
— Wappen 20
Peifserin M. 31
Peristerius, Hier. u. Barb. 17. 24 f.
Perndl I . 32
Pickl P. 32
Pilgram E. 17
Piszina 23
Pohlig C. Th. 33
Predigtsäule 33
Probst Anna 36
— Martin 36
Prüfening 14, 19, 32
Uamwold, sel. 24
— Gruft 24
Rathaus 7, 17, 28
Reichenbach 21
Römerturm 7
Römling 14
Roritzer W. 27 f.
Rot U. 22
Roter Hahn 18
Galchnanin E. 20
Salzburgerhof 5, 33-35
Samson 11
Sandizell, B. v. 31
Sarching 17
— G. v. 10
Scherender«, R. 22
Scherer, M. E. v. 26
Schilt! 30 f.
Schönberg 27
Schreiber Konr. 35
Schrittenhofer G.
Schuegraf. I . R. 36
Seiender W. 24
Silberne Kranzgasse 18
Sinzenhof 18. 25, 34
Sondermannscher Turm 22
Stadtamhof 14, 36
Sterner, Wappen der 18^
Stingelheim, v. 25, 27, 32
Stival 19
Streitberg 22
Tetenhamer H. 32
St. Thomaskapelle 15
Thon-Dittmerhau5 23
Trainer Urs. 36
Tucher Marg. 10
St. Ulrichskirche 5 -11 , 16 f.. 19 f.
5-2, 35, 36
Bischer Peter 10
Wittenberg, G. v. 20
Weidenhof 11
Weisfenburger Ioh. 22
Weltz, Gr. v. 3^ )
Wettum K. 26
Wilhelm v. Hirsau 13
Willingen, N. v. 37
Wittmann M., Bisch, v. R. 10
Wolf 30
Wolff E. 31
Wolfgang. H. 24
Wolfhard, Pfarrer v. St. Ulrich 9
Würzburg 22
Iandt 16
Zirkendorffer 23
Iirngibl R. 24
Zum goldenen Brunnen 20.
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